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Arosa und mein Bergleben, 43

Hier treffe ich mit einem jungen Deutschen

zusammen, der durchaus zwei „Sonnenkinder“,

junge Kätzchen, photographieren will. In ihrem

Leben wohl das erste Mal, guckten sie neugierig

mit ihren munteren Äuglein in die Camera, und,

als er knipsen wollte, sprangen sie in lustigen

Sätzen auf und davon. Aber ein Künstler lässt

sich solch traulich Bild nicht so leicht entschwinden,

und so lief auch dieser den Kätzchen nach und

ertappte sie, als sie sich unter den Schutz des

heimischen Daches geflüchtet hatten und nun:

„Bitte, recht freundlich!“ und hochbefriedigt zog
er mit mir von dannen. Am Sanatorium trennten

wir uns. Über demselben steht in grossen Schrift-

zügen das Psalmwort: „Ich hebe meine Augen

auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt.“

Wie so mächtig ergriff mich dieses herrliche

Gotteswort, und wie so manchem schon mag es

sich zu Trost und Hoffnung ins verzagenwollende

Herz gelegt haben! Die edle Dame, die diesen

Spruch, des Hauses schönste Zier, als Arosas

weithin strahlenden Hoffnungsstern leuchten liess,

ist die Besitzerin der vortrefflich von Dr. Jacobi

geleiteten Lungenheilanstalt, eines der besten Sana-

torien, wie ich von ärztlicher Seite erfuhr. Es war

den ganzen Sommer besetzt, unter andern weilte hier

ein italienischer Dichter mit seiner Tochter. Die

Hauptsaison ist im Winter; denn Arosa ist gleich
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